
 
 

 
„Historisches Flair mit zeitgemäßem Komfort“ 

 
                            The Posthouse Berlin am Potsdamer Platz 
 
Von Margrit Manz 
 
Um Poststationen ranken sich seit alters her viele Geschichten. Sie waren Umschlagplatz jeglicher Art 
von Nachrichten, aber hatten auch Schlafräume und Gaststuben für eine wohltuenden Rast. In 
historischen Überlieferungen gab es in römischen Provinzen Orte, in denen man übernachten und die 
Pferde wechseln konnte. Solche Stationen wurde mutatio posita (Wechselstation) oder mansio posita 
(Raststation) genannt. Daraus entstand das deutsche Wort Post. Der Wunsch nach Austausch von 
Nachrichten ist geblieben, doch dafür braucht man heute nicht mehr aus dem Haus zu gehen. Doch 
ein Ort für Reisende, ob nah oder fern, der Komfort und Kommunikation bereithält, ist wichtiger 
denn je. Heute ist außerdem noch ein exzellenter Kundenservice, behagliche Zimmer und eine 
günstige Lage erwünscht. 
 

Reminiszenz an die Geschichte 
Hier knüpft das Konzept von „ The Posthouse Berlin Potsdamer Platz“ an. In einem 
modernen Ambiente, verwoben mit dem Charme eines historischen Postgebäudes aus den 
1930er Jahren, ist ein idealer Ort geschaffen worden, um eine entspannte Ankunft, eine 24-
Stunden-Gastlichkeit mit Räumen für guten Schlaf und bestem Essen anzubieten. 

Das Gebäude des denkmalgeschützten Hotels war tatsächlich das größte Postverteilzentrum 
Berlins und galt vorübergehend sogar als das größte Briefverteileramt der Welt. Bis in die 
1990er Jahre wurde es dafür noch genutzt, doch bald erwies es sich als nicht ausreichend für 
die größer gewordene Stadt nach dem 
Mauerfall und wurde von der Post 
aufgegeben.  

Mit dem Haus hat die Hotelgruppe 
Leonardo Hotels Central Europe erstmals ihre 
Limited Edition-Kollektion in die Hauptstadt 
gebracht und nach umfassenden 
Renovierungsarbeiten im Herbst 2025 „The 
Posthouse“ in der Halleschen Straße 10 eröffnet. 



Die Hotelgruppe verantwortet 125 Hotels mit über 20.000 Zimmern in 55 Destinationen und elf 
Ländern: Deutschland, Österreich, Schweiz, Polen, Tschechien, Ungarn, Rumänien, Spanien, Italien, 
Frankreich und Portugal. Seit der Eröffnung des ersten Hauses im Jahr 2007 zählt Leonardo Hotels zu 
den am schnellsten wachsenden Hotelketten Europas. Sie gehört zur israelischen Fattal Hotel Group, 
die 1998 von David Fattal gegründet wurde, der auch heute noch als CEO an der Spitze des 
Unternehmens steht.  

Der General Manager des Hauses Falk Bartels berichtet über die 
behutsamen Renovierungsarbeiten: „Die Historie des Gebäudes 
herauszuarbeiten, war wichtig, dazu gehören Symbole und Muster, die an 
die einstige Funktion des Baus erinnern. Es sind Elemente der Zwanziger- 
und Dreißigerjahre aufgegriffen und mit hochwertigen Materialien 
umgesetzt worden. Dass dies so gut gelungen ist, ist dem Interior Designer 
Andreas Neudahm zu verdanken, der die edle Ausstattung auch als 
Reminiszenz an die kaiserliche Post verstanden wissen wollte.“ Die Familie 
Thurn und Taxis organisierte vom späten 15. bis in die Mitte des 19. 
Jahrhunderts einen großen Teil des Postwesens in Europa und betrieb die 
Kaiserliche Reichspost als privates Unternehmen. Das Kaiserliche Blau hat 
Andreas Neudahm aufgegriffen und damit der Geschichte der Immobilie ein 
bleibendes Andenken geschaffen.  

Gelebte Willkommenskultur 
Falk Bartels ist ein Hotelier mit über 30 Jahren Erfahrung und weiß wovon er 

spricht. „Die Leonardo-Hotels zeichnen sich alle durch gelebte Willkommenskultur, höchste 
Servicequalität und lokalem Spirit aus. Das wird auch in unserem Posthouse umgesetzt. Wir haben 
hier historisches Flair mit zeitgemäßem Komfort verbunden und allem eine individuelle Note 
gegeben. Unsere Gäste kommen zum Arbeiten, Entspannen, Genießen und um die Stadt zu 
entdecken. Wir wollen Emotionen und Wärme schaffen, damit sich jeder wohlfühlt und gerne 
wiederkommt.“ 
„The Posthouse Berlin“ ist das siebente Haus der Leonardo Group und fügt sich als ein 
geschichtsträchtiges Einzelstück in die Sammlung der Leonardo Limited Edition ein. Dazu gehören 
u.a. noch The Grand Brighton, das Hotel Alden Splügenschloss in Zürich, The Nikolai Hotel Hamburg 
und das Hotel Mannheimer Hof. 

Falk Bartels ist mit der Auslastung des Hotels von 78% zufrieden. Unter anderem kommen Besucher 
und Künstler des nahegelegenen Tempodrom hier unter, sowie von anderen großen Events in der 
Stadt. Unter der Woche ist ein hoher Business-Anteil zu verzeichnen. Die Zimmerpreise verstehen 
sich als ein Mix aus Rate und Belegung. Für Reservierungen werden die gängigen Online-Portale 
genutzt, wie auch die Direkt-Buchung über die Reservierungszentrale. „Da sind am Telefon noch 
Menschen zu hören“, sagt Bartels. „Es ist für ein Unternehmen wichtig, individuell auf die Wünsche 
und Bedürfnisse der Gäste einzugehen und sie für das Haus zu gewinnen.“ 
 
(Fast) am Potsdamer Platz 
Im Herzen von Berlin gelegen, bietet „The Posthouse“ den idealen Ausgangspunkt für Geschäfts- und 
Freizeitreisende. Die Nähe zum Potsdamer Platz, dem Anhalter Bahnhof und dem Tempodrom 
machen es für kulturelle Ausflüge attraktiv. An jeder Straßenecke ist man auf historischen Spuren 
unterwegs. Die in kurzer Entfernung liegenden Sehenswürdigkeiten sind zahlreich. „Fußläufig“ sind 
der Park am Gleisdreieck, das Brandenburger Tor, der Tränenpalast, sowie der Tiergarten zu 
erreichen. Mit 25 Gehminuten soll man zum Reichstagsgebäude und zur Kaiser-Wilhelm-
Gedächtniskirche gelangen. Kurzum, dem „Posthouse“ liegt ganz Berlin zu Füssen.  
 



Und natürlich ist der Potsdamer Platz, eines der bekanntesten Wahrzeichen der Stadt, nur „um die 
Ecke“. Mit seinen zahlreichen Geschäften, Restaurants, Kinos und dem Sony Center, lädt er zum 
Flanieren ein. Die jüngere Geschichte der Stadt lässt sich am ehemaligen Grenzübergang Checkpoint 
Charlie erleben. Wie der Berliner sagen würde: „Da kannste durch de janze Botanik stiefeln“.  
 

„The Posthouse“ verfügt über 256 elegant gestaltete Zimmer, darunter Standard- und Premium-
Zimmer, Junior-Suiten und eine luxuriöse King-
Suite. Klimaanlage, Minibar, Flachbildfernseher 
und kostenloses WLAN sind inbegriffen.  

 

Es gibt acht vielseitig nutzbare Tagungsräume, die 
mit 557 m² ausreichend Platz für Konferenzen, 
Seminare und Veranstaltungen bieten. Sie sind mit 
modernster Technik ausgestattet, bieten eine flexible 
Raumaufteilung und mit der 24-Stunden-Rezeption 
immer einen Ansprechpartner im Hotel.  

 

Nach der Arbeit geht’s in den Wellnessbereich mit 
Sauna, Dampfbad und komplettem Fitnesscenter.  

Kostenlose 
Parkplätze sind 
außerhalb des 
Hotelgeländes 
verfügbar.  

 

Und last but not least, man kann sogar für 20 Euro pro Nacht sein 
Haustier mitbringen.  

 



 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Berliner Küche, neu interpretiert 
Das Hotel hat eine einladende Bar und ein Restaurant, d.h. morgens kann man sich an einem 
abwechslungsreichen Frühstücksbuffet bedienen und abends an der Bar eine breite Auswahl an 
Getränken und leichten Snacks genießen.  

Das Post Restaurant will die Berliner 
Geschichte mit seiner traditionelle Küche 
fortsetzen und sie mit frischer, zeitgemäßer 
Note modernisieren. Kreativität trifft auf 
Regionalität z. B. mit Brandenburger 
Büffelmozzarella, Spinat mit Ei und Kaltem 
Hund. Das kulinarische Konzept hat der 
Leiter des Hauses Falk Bartels zusammen 
mit dem Küchenchef Pavlo Bal entwickelt.  

 
 
„Liebesbrief“ oder „Grüner Stempel“ – Flüssige Post im Glas 

Wer nach den Stadtspaziergängen noch Lust auf einen 
Absacker hat, ist an der Post Bar gut aufgehoben. Von 23 bis 
6 Uhr gibt’s hier auch eine Kleinigkeit zu essen, z. B. Berliner 
Curry Wurst, Berliner Stulle mit Rindertatar oder 
Erbsenpüree. Aber die postalischen Getränke, wie 
„Liebesbrief“ oder „Grüner Stempel“ mit Berliner Brandstifter 
Gin, der den Geist der Hauptstadt in sich tragen soll, sind ein 
Muss.  

Doch „The Post Bar“ ist mehr als nur ein Hotel-Treffpunkt, 
hier geben sich Gäste und Bewohner der Nachbarschaft die Klinke in die Hand. 
Drinks und Geschichten machen die Runde. Die Bar ist bekannt für seine 
erlesenen Cocktail-Kreationen. Dazu gehört natürlich der Lufthansa Cocktail, der 
zu den „fliegenden Cocktails“ gehört und nur in 10.000 Meter Höhe serviert 
wurde. Auch das gehört zur Luftfahrtgeschichte: Ein Mampe-Likör aus Aprikosen, 
Orangen und weiteren köstlichen Zutaten, der mit trockenem Sekt oder 
Champagner aufgefüllt wird. Beim Genießen soll sich ein Flughafen-Feeling 
einstellen, ganz ohne Boarding-Pass und ohne Verspätung.  
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